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„Wegen Zivilcourage in Ungnade gefallen“
AUSSTELLUNG Portugiesischer Diplomat Aristides de Sousa Mendes hat zahlreiche Menschen gerettet

GIESSEN (ebp). „Wir alle kennen Os-
kar Schindler“, sagte Prof. Verena Dol-
le, Vizepräsidentin der Justus-Liebig-
Universität (JLU). „Doch wie viele von 
uns kennen Aristides de Sousa Men-
des“? Obwohl der portugiesische Diplo-
mat während des Nationalsozialismus 
ebenso wie Schindler zahlreiche Men-
schenleben gerettet hatte, sei er immer 
noch weitgehend unbekannt. Der Ver-
ein „ViVer“ – Vision und Verantwortung 
– hat es sich zum Ziel gesetzt, an de 
Sousa Mendes zu erinnern. Die Ausstel-
lung „Wer ein Leben rettet, rettet die 
ganze Welt“ ist nun erstmals in Gießen 
zu sehen. 

Juni 1940. De Sousa Mendes ist als 
Konsul im französischen Bordeaux ein-
gesetzt, als immer mehr Menschen auf 
der Flucht vor dem NS-Regime in den 

noch unbesetzten 
französischen Sü-
den drängen. Doch 
für eine Weiterrei-
se in Richtung Por-
tugal benötigen sie 
ein portugiesisches 
Visum – was Dikta-
tor António de Oli-
veira Salazar kate-
gorisch ablehnt. 
Doch de Sousa 
Mendes widersetzt 
sich den Anwei-

sungen Salazars. Innerhalb kürzester 
Zeit und „in größter Eile“ gibt er rund 
30000 Visa aus – eine „mutige Handlung 

entgegen der Anweisung des Diktators“, 
so Dolle. Mit den portugiesischen Visa 
konnten die Flüchtlinge, darunter 10000 
Juden, über Spanien und Portugal in 
Richtung Übersee aufbrechen. 

„Die Zahl der Geretteten ist so unfass-
bar hoch“, sagte Dr. Markus Roth, stell-
vertretender Leiter der Arbeitsstelle Ho-
locaustliteratur. Norwegen, Lettland, 
Ungarn, Schweiz – die Visaempfänger 
kamen aus ganz Europa. Eine Karte in 
der Ausstellung markiert nur einige der 
Herkunftsländer. Unter den so Gerette-
ten waren auch Prominente wie Otto 
von Habsburg und Salvador Dalí. De 
Sousa Mendes sei eine „Ausnahme-
erscheinung“ gewesen, weil er es gewagt 
habe, Menschen zu retten und deren 

Überleben vor seine eigene Karriere ge-
stellt habe, so Roth. Denn de Sousa Men-
des Handeln blieb nicht unentdeckt. Be-
reits am 20. Juni 1940 wurde er aus Bor-
deaux abberufen und drei Tage später 
seines Amtes enthoben. Er verlor seine 
Zulassung als Rechtsanwalt, auch seine 
Pension wurde ihm gestrichen. Als er 
1954 in Lissabon verstarb, war er voll-
kommen verarmt. „Er fiel wegen seiner 
Zivilcourage in Ungnade“, bemerkte 
Dolle. Und obwohl der ehemalige Diplo-
mat bereits in den 1960er Jahren in der 
Gedenkstätte Yad Vashem als einer der 
„Gerechten unter den Völkern“ geehrt 
wurde, dauerte es bis 1988, ehe das por-
tugiesische Parlament seiner Rehabilitie-
rung zustimmte. „De Sousa Mendes ist 

lange totgeschwiegen worden“, sagte Ka-
tharina Stillisch („ViVer“). Erst durch die 
Bemühungen seiner Familie, der Erinne-
rung in Yad Vashem und weil überleben-
de Juden sein Grab besuchten, sei er wie-
der mehr in den Blickpunkt der Öffent-
lichkeit geraten. „Wir denken noch viel 
zu wenig an die Retter“, findet Stillisch. 
De Sousa Mendes sei „ein ganz norma-
ler Mensch“ gewesen, der jedoch über 
sich hinausgewachsen sei. Außerdem 
habe er keinen Unterschied zwischen 
Juden und Nichtjuden gemacht. Ihm sei 
es lediglich darum 
gegangen, mög-
lichst viele Men-
schen zu retten. 
„Das war eine ge-
waltige Zivilcoura-
ge, die er gezeigt 
hat.“ Das sieht 
auch Stillischs 
Vereinskollege 
Sven Wierskalla 
so. De Sousa Men-
des sei sich des 
persönlichen Risi-
kos bewusst gewesen. Dennoch habe er 
„massenweise Listen unterschrieben“ 
und dadurch „etwas völlig Außerge-
wöhnliches und Revolutionäres“ getan. 

Die Ausstellung ist noch bis zum 30. Ju-
ni täglich von 7.30 Uhr bis 23 Uhr im 
Ausstellungsraum der Universitätsbiblio-
thek in der Otto-Behaghel-Straße 8 zu se-
hen (außer an gesetzlichen Feiertagen). 
Der Eintritt ist frei. 

Infos an THM zu 
Partikeltherapie 

durch Ionenstrahlen
GIESSEN (red). Das Marburger Ionen-

strahl-Therapiezentrums (MIT) ist 2015 
in Betrieb gegangen. Informationen über 
eine der modernsten Einrichtungen für 
die Strahlentherapie von Tumorerkran-
kungen gibt es nun aus erster Hand von 
Prof. Rita Engenhart-Cabillac und Prof. 
Klemens Zink an der Technischen Hoch-
schule Mittelhessen (THM). In ihrem all-
gemeinverständlichen Vortrag gehen die 
Referenten sowohl auf die physikali-
schen als auch die medizinischen und 
biologischen Vorteile der Strahlenthera-
pie mit Partikeln ein. Statt der sonst übli-
chen hochenergetischen Röntgenstrah-
lung werden am MIT geladene Ionen für 
die Bestrahlung des Tumors genutzt. Die 
physikalischen Eigenschaften des Ionen-
strahls ermöglichen eine räumlich hoch 
präzise Dosisapplikation.  

Die eingesetzten Kohlenstoff-Ionen be-
sitzen zusätzlich eine erhöhte biologische 
Effektivität im Tumor. Hierdurch ist eine 
hochwirksame und zugleich nebenwir-
kungsarme Tumorbehandlung möglich. 
Der Vortrag beginnt am Donnerstag, 1. 
Juni, um 18 Uhr im Hörsaal A21.0.03 der 
THM in der Wiesenstraße 11. 

TERMINE
„AfD & FPÖ“: „AfD & FPÖ. Antisemi-

tismus, völkischer Nationalismus und Ge-
schlechterbilder“ lautet der Titel eines 
Sammelbandes, den der Herausgeber Ste-
phan Grigat am Mittwoch, 31. Mai, um 
19.30 Uhr im Großen Biologischen Hör-
saal in der Stephanstraße 24 vorstellt. Zu 
der Veranstaltung lädt das Referat Anti-
rassismus und politische Bildung des All-
gemeinen Studierendenausschusses 
(Asta) der JLU ein.  (red) 

* 
„Collegium Gissenum“: „Homo faber. 

Der Mensch als technisches  Wesen“ stellt 
Prof. Birgit Recki aus Hamburg beim 
„Collegium Gissenum“ der Justus-Liebig-
Universität am Mittwoch, 31. Mai, um 19 
Uhr im Margarete-Bieber-Saal in der Lud-
wigstraße 34 vor. Bei der Vortragsreihe 
wird in diesem Sommersemester das 
Menschliche aus verschiedenen philoso-
phischen Perspektiven betrachtet.   (red) 

* 
Kölner Silvesternacht: Über „Migrati-

on und Kriminalität – Die Kölner Silves-
ternacht 2015/16 aus kriminalpsycholo-
gischer Sicht“ spricht der Kriminalpsy-
chologe Prof. Rudolf Egg am Donnerstag, 
1. Juni, um 18.15 Uhr beim Kriminalwis-
senschaftlichen Praktikerseminar der 
JLU in Hörsaal 2 des Juridicums in der Li-
cher Straße 68.  (red) 

„Passt der Lehrerberuf zu mir?“
VORTRAGSREIHE „Jetzt los zur Uni“ der Zentralen Studienberatung wird fortgesetzt 

GIESSEN (red). Zahlreiche Fragen zu 
Studien- und Berufswahl, einzelnen 
Studiengängen, Bewerbungs- und Zu-
lassungsverfahren sowie zur Studienfi-
nanzierung drängen sich vor der Auf-
nahme eines Studiums auf. Die Vor-
tragsreihe der Zentralen Studienbera-
tung (ZSB) bietet Studieninteressierten 
unter dem Motto  „JLU – Jetzt los zur 
Uni“ wieder zahlreiche Gelegenheiten, 
sich frühzeitig und umfassend zu infor-
mieren. Die Vortragsreihe wird am 31. 
Mai mit fünf Vorträgen zu unterschied-
lichen Aspekten fortgesetzt, teilt die 
Justus-Liebig-Universität (JLU) mit. 

Der erste Vortrag „Wie finde ich 
(m)einen Studiengang?“ beginnt um 14 
Uhr im Margarete-Bieber-Saal in der 
Ludwigstraße 34. Frank Uhlmann und 
Alexander Kohrt von der Zentralen 
Studienberatung informieren über We-
ge zu einer individuell passenden und 
tragfähigen Studienwahlentscheidung. 

Darüber hinaus findet – ebenfalls um 
14 Uhr – der Vortrag „Lehramt studie-
ren in Gießen“ in der Aula des Haupt-
gebäudes in der Ludwigstraße 23 statt. 
Dort stellen die Studienberaterinnen 
Beate Caputa-Wießner und Wiebke 

Blumenthal das Lehramtsstudium an 
der JLU vor und klären Fragen zu Vo-
raussetzungen, zur Bewerbung und 
zum Zulassungsverfahren. 

„Lehrerin/Lehrer werden? Passt der 
Beruf zu mir? Passe ich zu dem Be-
ruf?“: Zur Eignungsreflexion für das 
Lehramt wird ab 16.15 Uhr von der 
Gießener Offensive Lehrerbildung 
(GOL) ein zweistündiger Workshop 
im Seminarraum 315 des Hauptgebäu-
des angeboten. Dort haben die jungen 
Leute die Möglichkeit, sich mit den 
Anforderungen im Lehramt und den 
Möglichkeiten des individuellen Kom-
petenzerwerbs intensiver auseinan-
derzusetzen.  

Erziehungswissenschaft 

Um 16.15 Uhr findet der Vortrag „Er-
ziehungswissenschaftliche Studien-
gänge an der JLU“ statt. Wiederum im 
Margarete-Bieber-Saal informieren Dr. 
Jörg Johannes Lechner und Sara Jung, 
Institut für Erziehungswissenschaft 
der JLU, sowie Dr. Andrea Heinz 
(ZSB) über die Möglichkeiten eines er-

ziehungswissenschaftlichen Studiums 
an der JLU. Parallel dazu wird ebenso 
um 16.15 Uhr in der Aula in der Lud-
wigstraße 23 der Vortrag „Berufliches 
Lehramt und Betriebliche Bildung“ 
angeboten. Dr. Alexander Schnarr, 
Institut für Erziehungswissenschaft, 
informiert über das Studium „Berufli-
che und Betriebliche Bildung“, das mit 
dem Master-Abschluss zum Beruf Leh-
rer für das Berufliche Lehramt und 
der Betrieblichen Bildung führen 
kann. Die Bedingungen zur Bewer-
bung für diesen Studiengang werden 
ebenfalls thematisiert. 

Die Aula ist barrierefrei zugänglich. 
Der Margarete-Bieber-Saal sowie der 
Seminarraum 315 im Uni-Hauptge-
bäude sind nicht barrierefrei. Für die 
Vorträge in den nicht barrierefrei zu-
gänglichen Veranstaltungsorten bietet 
die Beratungsstelle für behinderte und 
chronisch kranke Studierende unter 
studium-barrierfrei@uni-giessen.de be-
ziehungsweise telefonisch unter der 
Rufnummer 0641/99-16216 Hilfestel-
lung an, heißt es weiter.  

Eine vorherige Anmeldung ist für die-
se Veranstaltungen nicht erforderlich. 

Debattier-Duell: 
Drei Studis  

gegen drei Profs
GIESSEN (red). Der Georg-Büchner-

Debattierclub Gießen geht in die zweite 
Runde und richtet erneut ein Duell zwi-
schen Studierenden und Professoren 
der Justus-Liebig-Universität (JLU) aus. 
Ziel der Veranstaltung am Donnerstag, 
1. Juni, von 19 bis 21.30 Uhr in der Uni-
aula in der Ludwigstraße 23 ist ein 
unterhaltsamer und wortgewandter 
Wettstreit zwischen Lehrenden und 
Lernenden, die zu einem universitären 
Thema gegeneinander antreten. In 
einem vorgegebenen Format werden 
auf beiden Seiten je drei Redner ab-
wechselnd vor den Zuhörern sprechen 
und versuchen, die gegnerische Seite ar-
gumentativ zu entkräften. Als Redner 
für die Seite der Professoren konnten 
Prof. Cora Dietl (Institut für Germanis-
tik), Prof. Matthias Vogel (Institut für 
Philosophie) und Prof. Adriaan Dorres-
teijn (Institut für Allgemeine Zoologie 
und Entwicklungsbiologie) gewonnen 
werden. Eine Ehrenjury, bestehend aus 
Bürgermeisterin Gerda Weigel-Greilich, 
dem ehemaligen Regierungspräsidenten 
Lars Witteck und der deutsche Debat-
tiermeister Lennart Lockstein werden 
die besten Redner des Abends küren.

MENSA-MENÜ
Große Mensa: 

1. Gefüllter Schweinebraten mit Bra-
tensauce, Kroketten und einer Beilage 
nach Wahl (3,30 Euro). 
2. Vegan: Linsen-Kartoffel-Kokos-Pfan-
ne und Blattsalat mit Himbeerdressing 
(2,70 Euro).  
3. Vegetarisch: Handkäs’ mit Musik, 
Bratkartoffeln und Beilage (3,10 Euro). 
4. Vegetarisch: Potato Wedges mit Sau-
errahmdip und Beilage (2,60 Euro). 

Suppenstation: 
Spargelcremesuppe (ab 0,70 Euro). 

Nudelgericht: 
Pasta mit Spinat-Sahne-Sauce oder 
Sauce Bolognese (1,70 Euro). 

* 
Ohne Studierendenausweis erhöht sich 
der Preis der einzelnen Mahlzeiten.

Spannende Lektüre: Ein Blick in die Ausstellung in der UB. Fotos: Pfeiffer
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Der Name Chalicotherium ist nicht einfach auszusprechen, aber der begeisterte Pflanzenfresser ist vor der Hermann-Hoffmann-Akademie immerhin schön anzusehen.  Foto: Friese

Putziger Pflanzenfresser


